
Im Verlage der Hartmannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.)

Elbinq. Donnerstag, den izten Februar I 8 2 I.

Berlin, vom 6. Februar.
Se. Mai stäl der König haben der von dem Ober« 

sten Ludwig Dietrich Carl Wilhelm von Below 
an Kindes Statt angenommenen Amalie Paul-ne 
Tberburg allerg"ädigst zu gestatten geruhet, den 
Namen, den Stand und das Wappen des ->d l chen 
Geschlechts von Below annehmcn und führen zu 
dürfen.

Se. Maj. der König haben dem Dorfhirten Reek 
zu Buckchen das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
Klaffe zu verleihen geruhet.

Vom Main, vom zo. Januar.
Für die österreichische Armee in Italien werden 

auch aus Süddeucschland Bedürfnisse gezogen, z, B. 
Schube. Eine Gesellschaft in Würremberg soll eine 
bedeutende Lieferung dieser Art übernommen haben.

Am Neujahrslage ließ die Stadt Werthheim der 
Fürstin Ernestine von Löwenstein-Werthheim das 
Bürgerrecht überreichen.

Nach d-m Correspondent von Deutschland hat der 
vormalige König von Schweden zu Frankfurt kürz­
lich einen Sohn raufen lassen, und stch amtlich als 
dessen Vater genannt. ,

Im ganzen Königreich Baiern wird die Polizei von 

der Justiz getrennt, und in den einzelnen Provinzen 
ein Laue i ach (eine Art Provinzial-Stände, die bisher 
nur in Rhei-i baiern statt fanden, für diesen Kreis aber 
manches Gute bewirkten) eingeführt.

Fast in allen großen Städten Baierns soll im vo, 
r gen Jahre die Zahl der Gestorbenen größer gewesen 
seyn als der G. bornen, z. B. in Augsburg zählte man 
88; Geburten und I y8 Todesfälle.

Noch öffentlichen Blättern zog ein Professor einer 
baierschen Univcrlität, bei feinem Verträge über 
StEsverfaffungen, eine Kammer zweien vor, 
und berief stch dabei auf die in Baiern gemachten Er* 
fahrungen: allein der Königl.Commiffair radelte die­
se Aeußerung als vorschriftswidrig, und machte da­
von Anzeige.

Der kacholischePfarrer und Professer Leander van 
Eß zu Marburg hat unier dem Tuet: „Rechtfertig 
gung gemischten Eben zwischen Katholiken und Pro, 
lestainen, in statistischer und moralischer Hinsicht" 
diesen Gegenstand mit vieler Freimüthigkeit be­
leuchtet In dieser Schrift ist zugleich auch im An, 
Hang der bisher noch ungedruckte Brief des Grafen 
F. L zu Srolberg gedruckt worden, worin der Selige 
seine Ansicht der gemischten Ehen ausgesprochen hat.

Durch russische und preußische Verwendung ist we.



zen der von Baden mit Beschlag belegten Sckweizer- 
güter rc. ein Vertrag abgeschlossen, kraft dessen drei 
Fünftel jener Güter und Gefalle an ihre Eigenthü­
mer zurückkommen, zwei Fünftel hingegen den groß­
herzoglichen Domainen einverleivt werden Für Frei- 
laffung des ProbsteigutsKlingenzell zahlt der Kanton 
Lhurgau noch ivoo Fr.

Nach einer Denkschrift in den Ueberlieferungen" 
sind die in Wien 1819 verhafteten Schweizer nicht 
auf Verwendung schweizerischer Behörden freigelas­
sen worden, sondern weil man sie keines Verbrechens 
schuldig befunden.

Vom Main, vom 2. Februar.
Zu Stuttgart und München hatte man Nachrich­

ten, daß General Frimont am Z sten schon über den 
Po gegangen, und in vollem Marsche nach Neapel 
begriffen seyn müsse. Dagegen ist noch von Fort» 
setzung der Unterhandlungen, die nach Udiyr verlegt 
werden dürften, die Rede; ferner von einer Reise des 
Kaisers Alexander nach Florenz und Rom.

Aus Antrag des bqierschen Gesandten hat der 
Bundestag, um sich leichter von den in den verschie 
denen Bundesstaaten gellenden Gesetzen in Kenntniß 
zu fetzen, beschlossen, i) sämmtliche Regierungsblät 
ter, durch welche Verordnungen öffentlich bekannt 
gemache werden, an.uschaffen; 2) sämmtliche Regie­
rungen zu bitte«, Exemplare der in ihren Staaten 
geltenden Gesetzbücher, Gerichtsordnungen, auch ge« 
schliche Kommentare mftzutbeilen.

Von den weimarschen Ständen wurde O ffentlich, 
keit der Verhandlungen verworfen, weil dadurch man­
ches im Stillen gewirkte Gute unterdrückt, dem Red­
nertalent ein unstatthaftes Uebergewicht ende lt, die 
Abgeordneten zu vielen äußern Einflüssen ausgefttzt 
werden; weil überdem wenige Staotsdiener so un­
abhängig sind, daß sie die Nachtheile nicht scheuen 
sollten, welche Freimüthigkeit ihnen früher oder spä­
ter zuziehen könnten, und weil die jetzigen Abgeord­
neten ihre Verpflichtung unter der Bedingung über« 
nommen habe», daß die Verbandlungsweise der Ge­
schäfte die alte herkömmliche sey.

Mit Einrichtung einer protestantischen Lehranstalt 
bei der Universität zu Wien, von der seit einigen 
Jahren die Rede gewesen, soll es noch imzner Anstand 
haben.

Das große Schweizer Dorf Oberschau, bei Sar- 
ganz, ist in der Nacht zum 2vsten Januar bis auf 4 
Häuser abgebrannr (über izo Häuser). 4 Personen, 
die in einen Keller geflüchtet waren, erstickten.

Wiesbaden, vom 26. Januar.
Der hiesige Regierungsrath Koch, Mitglied des 

Consistoriums und Referent in geistlichen Angelegen­
heiten des katholischen Kultus, auch als ein Geist­
licher von vielen Einsichten und Verdiensten allge­
mein geachtet, ist, nachdem er vorher unserm Herzoge 
die Beweggründe zu diesem Schritte entwickelt, un- 
vermulhet in den Stand der Ehe getreten. 
Der h estge protestantische Superintendent Schellen, 
berg hat die Trauung mit der üblichen Feierlichkeit 
vollzogen. Schon früher hatte Herr Koch sich bei 
mehreren Gelegenheiten gegen die Beibehaltung des 
Cölibats bei der römisch-katholischen Geistlichkeit 
ausgesprochen und seinen Satz durch Gründe zu be­
kräftigen sich bemübl; aber sich schon lange der Aus­
übung aller priesterlichea Funktionen enthaften und 
war ganz in den weltlichen Stand übergclreten. 
Dieses Ereigniß hat bei der »n Frankfurt mir der 
Organisation des römisch-katholischen Kultus in den 
protestantischen deutschen Ländern beschäftigten kirch­
lichen Commission, bei der Herr Koch bisher als Ab­
geordneter für das Herzogihum Nassau angcstellt 
war, eine nicht geringe und nichts weniger als ange­
nehme Sensation machen müssen, und es sind bereits 
von Seiten dieser Commission bei der hiesigen Regie­
rung Schritte geschehen, um »ich gegen den Übeln Ein­
druck zu verwahren'), den eine solche Handlung ei^es 
ihrer bisherigen Mitglieder bei dem heiligen Stuhl in 
R-m hervorbringen und der zum Nachthe l der Unter­
handlungen mit dem letzter", die auf dem Punktestan­
den, nach 2jährigen Bemühungen glücklich beendigt 
zu werde», gereichen konnte.

Wie», vom zo. Januar.
Durch ein k. k. Patent ist nun in allen Provinzen 

des österreichischen Staats ein gleichförmig.s System 
der Verleihung ausschließender Privilegien auf Ent­
deckungen, Er findungen und Verbesserungen -m Ge­
biet der Industrie angeordnet. Ueber die Neuheit 
oder Nützlichkeit der Erfindungen re. haben die Be­
hörden sich nicht in Untersuchung cinzulassen, sondern 
bloß darauf zu achten: daß die Erfindungen rc. nicht 
schädlich, noch den Gesetzen zuwider find. Für jedes 
der. 5 ersten Jahre der Dauerzeit eines ausschließen­
des Privilegiums, werden jährlich 5 Gulden Taxe er­
legt, d e allmählig bis zum izten Jahr, als der höch­
sten zu bewilligenden Zeit, auf 60 Gulden steigt, und

*) Vermuthlich hat also Herr Koch ohne Dispensation 
den geistlichen Stand verlassen; denn daß ehemalige 
Geistliche mit pilbstlicher Genehmigung in den Ehe- 
stand geirrten, ist etwas sehr Gewöhnliches.



lichen Versuchen eines Gravier und Bsuton, die viel­
leicht zu großmüthig begnadigt worden , die symboli­
sche Sprache eines von langer Hand gegen den König 
und die Mitglieder der königlichen Familie gerichte­
ten Komplots zu verkennen. Die Verschwörung 
vom i9ten August, deren Häupter gewiß noch nicht 
verhaftet worden, stehen in Verbindung mit diesem 
Frevel. Das Pulverfaß konnte, nach seinen eiser« 
nen Bändern zu schließen, etwa 5 bis 6 Pfund Pul­
ver enthalten. Kurz vor der Explosion sah man es 
mit Leinwand bedeckt, die vielleicht zur Entdeckung 
des Frevels führen kann, weil 6e eben nicht beschä­
digt ist, auf einem Absatz der hölzernen Treppe lie­
gen, die nach der Gallerie führt, auf welcher man zu 
den Nebenthüren rr Appartements des Königs und 
der Herzogin von Angouleme gelangt; es lag zwi­
schen der Mauer und einem Korb voll Holz, und war 
vermuthlich durch eine Lunte entzündet worden. An­
fangs glaubte der König einen Kanonenschlag zu hö­
ren; als er die Wahrheit erfuhr, erkundigte er steh 
nur: ob Niemand zu Schaden gekommen? blieb übri­
gens ganz gefaßt Und ließ der Herzogin, die sogleich 
nach seinem Befinden fragen ließ, lächelnd sagen: Er 
habe die Petarde nicht angezündet. Die Thüren und 
Gitter der Tuillerien wurden augenblicklich gesperrt, 
und die darin gefundenen Personen angehalten und 
sorgfältig befragt. Das Journal de Paris äußert: 
daß Verdacht auf drei Arbeiter falle, die im Schlosse 
zu thun gehabt.

Am Donnerstag, um IO Uhr Abends, zersprang in 
dem Augenblicke, wo der Herzog von Angouleme von 
Compicgne zuröckkam, aus der Straße Richelieu in 
die Straße St. Honore fuhr, eine Petarde nicht weit 
von dem Wag n Sr. könig!. H he't. Glücklicherwei­
se hat ste Niemand getroffen; allein der Schlag war 
so stark, daß viele Leute aus den Häusern eilten, um 
nach der Ve! anlaffung zu sehen. Man hat noch nicht 
entdecken können, woher diese Petarde geschleudert 
worden ist.

Der Bataillons-Cbef und Ober-Ehirurgus der 
Garde waren wegen Entführung eines noch nicht 
sechszehnjährigen Mädchens, welche ersterer unter­
nommen, letzterer befördert habdn sollte, angeklagd, 
aber von einem Kriegsgericht freigesprochen. Hiesige 
Blätter erinnern: daß über Vergehen, gegen die Sitt­
lichkeit und die Rübe der Familien, eigentlich nicht von 
«einem Kriegsgericht geunhrilt werden solle, sondern, 
wie es auch das Gesetz eigentlich fordre, von den bür­
gerlichen Gerichten.

Die Dcligence von Marseille nach Lyon wurde in 
der Nacht vom aisten zum rüsten von 9 Räubernlan-

für sämmtliche iz Jahr 495 Gulden Münze beträgt. 
Streitigkeiten über Eingriffe in ein Privilegium wer­
den bloß nach der vom Erfinder rc. eingexeichten Be­
schreibung entschi den, und wirkliche Eingriffe mit 
100 Dukaten gebüßt, die halb dem Privilegirten, Haib 
dem Armenfonds zufallen.

Paris, vom 29. Januar.
In dem Moniteur liest man Nachstehendes vom 

2?stcn: „Heute um drei Viertel auf 5 Uhr hörte man 
in den Tuillerien einen sehr starken Schlag, der, wie 
man sogleich erkannte, von einem kleinen Fäßchen 
Pulver herrühkle, das hjnrer einem Holzkasten auf 
einem Absätze einer der Stiegen des Schlosses ange­
bracht war. Mehrere Thüren und viele Fensterschei­
ben waren zersprungen. Der Polizeipräfekr, der Ge- 
neralprokurator rc. begaben sich sogleich an Ort und 
Stelle und leiteten die Untersuchung ein um die Ur 
Heber dieser verwegenen Frevelthat zu entdecken/'

Das Journal des Debüts erzählt diesen Dorfall 
auf folgende Weise: Abends gegen halb 5 Uhr, arbei­
tete der König in seinem Kabiner, als sich plötzlich 
nicht weit von seinen Gemächern ein starker Schlag 
hören ließ. Die Gitterthore des Schlosses wurden 
sogleich verschlossen, die Truppen ergriffen die Was. 
fen und man stellte im Paüaste die sorgfältigsten Nach- 
suchungen an. Man fand daß die Explosion unter 
dem Kabinette des Kömgs und über den Gemächern 
von Madame, in welch m die Fensterscheiben brachen, 
ausgevrochen war. Sie war so stark, daß sie auf 
der Brücke Ludwig des Sechszehinen gehört wurde. 
Glücklicher Weise hac dieses Ereigniß. das man nur 
der abscheulichsten Bosheit, oder einer sehr strafba­
ren Nachläßigkeit zusch eiben kann, kein weiteres Un 
glück veranlaßt. Um 6 Uhr brach abermals eine Ex­
plosion auf dem Platze Lescot be« dem Louvre aus, die 
aber keinen Schade.- «»richtete.

Die Quotidlenne fügt hinzu: Man schreibt die Ex 
plofion einem in eisernen Reifen gebundenen Fäßchen 
Pulver zu, daß in einem Hölffasten versteckt, aus dem 
Gange stand, über welchen die Kammerdiener zu den 
Gemächern des Königs gelängen, oberhalb den Ge­
mächern Ihrer Königlichen Hoheit Madame. Der 
Schlag war so stark, wie der Knall einer Kanone 
vom großen Kaliber, Thüren und Fenster sprangen, 
jedoch wurde Niemand gerödtel noch verwundet.

Gestern strömte eine Menge der angesehensten Per­
sonen von PariS Abgeordnete rc , nach den Tuike- 
nen um Sr. Majestät wegen der glücklich abgewand- 
ten Gefahr Glück zu wünschen. Ueber diese Gefahr 
spricht das heutige Journal des Debüts am aussühr- 
richsten. Es se»- unmöglich, in den wiederholten ähn­



gehalten und geplündert. Unter andern gingen vier ! Wissenschaftliche - und Kunst-Nachrichten.
Goldbarren, 20,000 Franken an Werth, verloren. Die zur Schnellgerverei erforderlichen Loh, 
Am 2zsten wurden die Pferde einer andern Lyoner ^brühen, wurden bisher durch Infusion der Gerbe, 
Diligence bei dem Dorfe Jslan scheu und stürzten den " " 
Wagen in die Saone. Von 12 Passagieren verlo»
ren g das Leben.

Zu Zwangsarbeiten wurden im Jahr 18171» Frank» 
reich verurtheilt 3329 Personen; im Jahr 1818 aber 
2569; im Jahr 1819 nur 2018,

Vermischte Nachrichten.
Dem Artilleristen Kalkofen zu Dresden, welcher 

vor Weihnachten 1819 den Tischlergesellen Winter, 
und in der Charwoche 1820 den Professor KÜgrlchen 
ermordet, ist vom Schöppenstuhl zu Leipug in erster 
Instanz das Rad zuerkannr. Fischer der sich aus 
Schwäche und Verzweiflung über den Arrest für den 
Mörder ausgegeben, ist freigelassen, und zur Wieder­
herstellung seiner Gesundheit mbasHokpitalgibracht.

Gegen das tadelnde Urtheil, welches neulich 13 
Leipziger Aerzte in der Zeitung über Dr. Hahnemann 
gefallt hauen, vertheidigt sich dieser weitläuftig, und 
schließt mit den Worten: ,der bessere, und ich kann 
es rühmen, der größere Theil des unterrichteten, ge» 
rechten und thcilnehmenden Publikums, weiß recht 
^ut, bei wem es die ärztliche Glaubwürdigkeit 
finden kann."

Zu St. Petersburg ist eine Artillerie-Schule errich» 
tet, in welcher junge Leute vom igten bis i8ren Jah­
re, sowphl adl'che als freien Standes, die gehörige 
Workenltnisse besitzen, in allen zur Bildung eines Of­
fiziers unumgänglich nöthigen Kenntnissen und Re, 
«eln unterwiesen werden sollen. Sie ist auf 48 Of» 
fiziere, 24 Portepee-Junker und 96 JunkerundFeu-r- 
^erker berechnet. Offiziere, die sich bei den jährlichen 
Prüfungen auszeichnen, werden bei der Garde ange- 
stclll. und der Aufenthalt in der Schule wird als wirk­
licher Dienst gerechnet. .

Im Jahr i8»8 sind «m ganzen russischen Reiche in 
den Gemeinden der russisch-griechischen Religion zu 
sammen geboren: i Million 431,448 Kinder (67,158 
weniger als im Jahr 1817)- Die Zahl der Gestor. 
lbenen betrüg 87500^ (46446 mehr als im Jahr 1817.) 
Unter den Gestorbenen des männlichen Geschlechts 
defanden sich 679 über roo, 219 über 105, 116 über 
110, 66 über 125 und 6 über 130 Jahr alt; einer 
erreichte das seltene Alter von 140, einer gar das von 
145 Jahren. Getraut wurden 3Z5-Z99 Paare, 3670 
weniger als im Jahr 1817-

stoss enthaltenden Baum »Rinden rc. und durch nach- 
herige Filtration zubereitet; um sie alsdann zu 
concentriren, mußten sie durch Abdampfung kräftiger! 
gemacht werden; dies Verfahren erfordert aber viel 
Zeit und viel Brennmaterial. Um schneller und wohl­
feiler zum Zweck zu kommen, empfiehlt Herr Dr. 
Romershausen zu Acken an der Elbe, seine vor 
einiger Zeit schon zur Anfertigung von Ercracleu 
vorgeschlagene und von ihm ausgeführte Presse. Ver, 
mittelst derselben erhält er von allen Substanzen, 
welche Gerbestoff enthalten, in größter Schnelligkeit 
so concentrirre Excracte, daß das stärkste Soblle.er 
damit innerhalb 4 bis 6 Wochen, und die schwächer!» 
Sorten schon in 6 bis 8 Tagen vollkommen und weit 
gleichmäßiger als auf dem gewöhnlichen Wege, gahe 
gemacht werden. Außerdem also, daß die dadurch 
sehr vereinfachte Gerberei einen höchst bedeutende» 
Gewinn an Zeit und Arbeit bei diesem Verfahren ge­
nießt, wird zugleich etwa ein Dritiheil an Gerbestoff 
erspart. —

Nach Herrn Gay-Lüssac taucht man Leinwand iir 
eine Auflösung von phosphorsaurem Ammonium und 
trocknet fle; dadurch wird sie unverbrennlich Das 
Salz schmilzt im Feuer, da« Ammonium entbindet 
sich, es bleibt auf jedem Faden eine Art Firniß zu, 
rück, welcher PboSphorsäure enthält, und dann den 
Faden sehr gut vor dem Anbr-nnen schützt. Diese 
Entdeckung dürfte für Theaterdekorationen von gro, 
ßem Nutzen seyn.
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Beylage zirm 14^ Stück der Elbtngschen ZettunK
Elbing. Donnerstag, den izren Februar 1821.

Zum Ankaüf und -ur Hinrichtung und Bezäunung 
d S nchu dem b ^gschn Kirchhofe belegenen neuen 
KirShoftS für be Marien-Gemeine sind bis j-tz 
an lrerw.vigen B lt- ägcn ei'S'gsngenr >) bei o,. 
H rrn SoperiNl ndeur 0- II,. Weber von uvb? 
ka^nrer Hand s Dvkat-n, von einer Ungenau« er- 
2 Rrir., von Her,« B. l Dukaten; 2) bei dem 
Herrn Euperimennent Schreiber von Herrn P 
2 R-lr. von Herrn Fl. 2 R !r.; z) bei dem Herin 
Gvvkrin'end-m Mützell von eine« Ungenannten 
2 Rt e. Cour.

Gott gebe allen Wohlthätern ein frohes Leben 
und eine anfie Grab s oh'. Girach 7, v. Z7«

Eibivg, den 9 en Fed.u r I82l.

Edictal «Citationen.
Von dem unterzeichneten königlichen Srad a»^ich« 

wird der aus d m Dorfe Zeyer bei Ervina geyür 
iige Heinrich Zahn, welch r im Zapre,78 ^-wn 
h, r a^s zur See gegangen ist und s it dem Iah 
xe 1784 w-' er aus Kiemen an seine cy - istcr 
gesh lesen. k ine w-ite e NaH itt von Ü4 er v « r 
h t, d erdu r öff^ tlich d°ra«stll vo ge av n, da^ 
er, odr !M F'lle sein-s Ablebens di nmr 0 n 
sbm ,n ück,p! ss e unbekannte E 0 n un^ -f b»b- 
mec, binnen y Äkonateo, und «palest--,is in dem wk 
den 2t,sten September >821 Vormi-t gs 
um 10 Uhr vor d m e n innren H.putirken H e,n 
Iustizralh Klebs entweder persönlich oder cd ist. 
z.H sich melden, und wegen d?S für ihn im Oepo 
strorio kes unt rzcichneten Gerichts Vefiichlichen va 
t l chen Erbtheils, welches nedst den g sammelten 
Zinsen in Z44 Sie8» ur 4 P. besteh t weitere 
L-nweisrng gewi-rigkn, — Sollte bis zu rief-m 
Zerm n w der der gedach e Heinrich Zahn, noch 
v'ü teffn vne-ek'-nten Ecb-n sich Jewaid melden, 
so Miro der lste-e f r todt .rklärt, und sein er. 
V hn» s P.rn ög n. ohne aus tue unbekannten In 
ter-ffnten zu tucknr'gk«, seinen sich leg,timirte> 
G ch Zittern Zuge prochen und avsgeantworte» werben

Eivina d.» isten Oklob^r ,820.
Kb 'iqi. Preuij. Gtodtacricht.

Den Gläubigern d«S zu Kunzrnbvrff verstorbenen

Dec nus Hintz machen wir hierdurch bekannt, dast 
ü er de> Nachlaß b.ss-ldeo der erbschattliche Liqui« 
a,i)ns Pe zeß einge;e>te» worden, und wir zur Lia 

q^idatien der undtkanaten Gläubiger einen Termin 
iaf vcn i;ken März «821 anderaumt haben, wozu 
wir die etwa uadekan^rea Gläubiger des rc. Hintz 
sierdurch oorladen, stch a« diese« Tage des Mor«
-äs um 10 Uhr auf dem Vvgtetgerich, hiefelbst, 
Ntwedcr in Perlon oder durch einen mit Vollmacht 
ad In orma'ion versehenen «eoollmächiigten wozu 

- men die hi fig-n Justiz»Comm-ssarien Müller und 
Z nt in Vorschlag gebracht werden einzufioben und 
ihre Forderungen zu l>q «idiren und gehörig zu b« 
chein gen. Bei ihrem Ausbleiben ab.r gewäriigt 

,u seyn, daß d e ausbleibcnvcn CredieoreS aller «he 
rer etwanigen Vorrechte verlustig erklärt l-ad «it 
iür n Korderüngen nur an dass n,ge was nach Be, 
triedig ing ver sich meldenden Gläubiger, von der 
N'ste noch übrig bleiben mö-te. verwiesen werden 
sollen. Ma »enb!"g, den 4. Oktober ,820.

Köalgl. Preuß. Groß«Werder-Vogtei,Gericht.

^luf d?" zu Gro?, «runau im Scharpauschen Gee 
oiere q lege>-e Gen dstück Nro. z. des Hypotheken« 
oochs v,--. 46. B. des C.bbnchs. welches früher 

e« -F dnann -s'tArmer,chen Shelevten, jetzt av-r 
ber Äiltw-' des Gottfried Lies, und dem Ober« 
'chulz n Ioh w » B . schke bfksen, daftet für den 
verborgenen L tfried Lictz, ein zur bren Stelle 
zur Hppoth k ringe rageneS Cap ral von 9500 Ktl. 
in Z8eo st Sz. ex ovligatwne, der Erdwann Stör« 
» r'chen Eh.l u«e vom 21. Ju >v i8"z. Da nun 
di se den Goktkritd Lietz zug fectigte Original-Oblt« 
ga'ion, n bst Hup th.ken'Recoqnitionsschein von» 16. 
September 180^ verloren g gangen, so werben auf 
den Antrag d r Wittwe Docotb a Ließ erster ,tzhe 
Gtörmer geb. Behrend, hierdurch alle Dies nigen, 
welche an dieses Dokument Eigenthums od-r P and, 
Ansprüche zu ha?-n vermeinen oder besitzen, vlemit 
,-freiort-ert, bis zvm T rmine den i steu Mai f.

leibe bei uns ---zuzeigeo, u»d zu erweisen, we-l 
enst dielelven damit durch ein förmliches E-k nn , 
-ist vräciudirl und ihnen dieferhalb e-n ew g s 
Stillschweigen an die Schuldner und das hvp^-he, 
kattfch verpfändete Grundstück auferlegt wer en 



wird. ---- Nrkundltch unter unserer Namens Unter, 
schritt «ud Beidrückaug des Gerichts. Jusiegets.

Neuteich, den lreen Dezember >8ro.
Köaigl. Preuß. Land und S-abtgericht.

ku 8 I^'l e O
Sonnabend den 17»«», Sonntag den i8ten und 

Montag den 19t«» dieses wird wieder in solgttSrr 
Akt die Impfung der Schutzblmtkrn fortgestzt wer 
den, und zwar:
1) Sonnavi-nd von 11 bis 1 Uhr Mittag- in dem 

Hause des Herrn Doktor Hencke für die Be> 
«ohner der Altstadt.

s) Sonntag von n bis t Uhr in der heiligen Leich­
nams «Schute vnd t» dee neuen Schule für die 
Bewohner der Königsberger, Vorstädte, und

z) Montag Nachmittag um 0 Uhr für die Neustadt 
und deren Vorstädte in der n.ustädtschen Cantor- 
Schule.

Zu diese« festgesetzten Lerminen müßen nicht 
allein all« bisher noch nicht geimpften, sondern au« 
alle diejenigen Kinder gebracht werden, welche schon 
gUmpfe aber noch nicht über den Erfolg der Imp­
fung reviditt und mit Impf,L.testen versehen sind.

Die resp- Bezirks, Vorsteher und Schulte' 
werden aufgefordert auch diesen Jmpf-Terminen wie. 
der beizuwohne« und den Herren Aerzten der er. 
forderlichen Beistand zu leisten.

Eiding, den rgten Februar »stak.
Königl- Preuß. Polizei, Direktorium.

Im Monath Novbr. v I. sind einem veedächil 
gen Menschen 7 Pfund altes Kupfer abgenommen. 
Wer fein Eigenthumärecht hievon beweisen kan« 
ha, sich deshalb ant dem Polizei,Bureau zu melden

Elving, den 9ten Februar >82t.
Königl. Preuß. Polizep,Direktorium.

Es ist zwei verdächtigen Personen ein S^ck abg? 
«vmmen worden, worin sich noch ein Sack und ei 
«ige zerrissene Kleidungsstücke b flnden. Wer fei 
Sigeothumsrecht an diesen, aegebuch gefundnei: 
Sachen, Nachweise« kann, ha, sich deshalb auf d-m 
Polizei, Bureau zn melden.

Elbing. den yten Februar 182 t.
Königl. Preuß. Polizei »Direktorium.

Gemäß dem allhiee ausbängenden Vubhastatio«-, 
Hatt« fast die zu« Nachlaß der verstorbene« Chri-

stia« Nlmanaschen Eheleuten gehörige l.;»«
IV. 26. auf dem innern Matienburger,DLMai 

geleg n«, auf z Rthlr. gerichtlich abqeschatzie wüste 
Baustelle öffentlich versteigert werden. Der Lizi, 
«ations'TiiMin hiezu ist auf den ziften Kärz 
i8St. um 11 Vormittag- vor unserm DepU irren 
Herrn Zustizrarh Kleb» anbersumt, und werden die 
besitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen hierdurch 
ausgeforkert, alsdann allyier aus dem Stadtgericht 
zu erscheinen, die Verkaufssedingungea zu verneh, 
wen, ihr Gebot zu verlautdaren und gewärtig zu 
ftpn, daß dewzrnigen, der im Term>« Meistbieten, 
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderung-ursachen 
eintreten, das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa 
spä,er einkommenben Gcdotte aber nicht weite« 
Rücksicht genommen «erden wi.v. Die Lax'des 
Grundstücks kann übrigens in unserer Registraiup 
inspizirr werden.

Elbing, den löte« Januar t82t.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastationsü 
PctteNt, soll das der verwittweten S-ilermeister 
Ilgner geb. Schwarz gehörige rut> .4. No. lV. 
»04 auf dem inneren Volb«kge im sogenannte« 
Schot-lande gelegene, aus einem Seköchsgarten vor» 
76 Quadra,.Ruthen ohne Gebäude bestehenden, und 
au- S80 Rtl. z; gr. gerichtlich abgeschätz-e Grundstück 
cffe ilich versteigert werden. Der L-zications-Ler, 
Ittiu h.ejU ist auf den 24. Febr. 1821. Vormitt«gS 
i« il Uhr vordem DeputilUnHerrnKammergerichts, 
Ä f.renba ius Hollmann andecauMt, und werben die 
besitz und z -hlungssähigen Kauflustigen hierdurch auf, 
je-ordert, al-dan« allyier aus dem Stadtgericht zu 
ctschemen, die Veekaustdedingungen zu vernehmen, 
ihr Gebot zu verlautbaren und gewärtig zu ftpn, 
aß dkwj nigen der in dem Termin Abi-tender 

v eitr, wenn nicht rechtliche Hinderung-,Ursachen 
«treten, oas Grunvstück zvgeschlagen, auf die etwa 

pä er einkvmmenben Gevotre aber nicht w.itev 
1« cksicht genommen w rden wird. Die Lspe des 
Mundstück' kau« übrigens ist us'cr-r Registratur 
'«spicirt werden. Slbing, de« 25. Novvr. 1820. 

i Königl. Preuß. Stadtgericht

Zn der Subhaflationssache des zur Branntwein, 
Brenner Christoph Za, derschc» Conkurswaff« ge, 
hörige« hteselbft auf dem inner« Vorberge belegcnen 
and incl. der Brennerei, Uteusilien aus 2672 R ir. 
2» gt. 9 pf. gerichtlich abgeschätz e« Grundstücks 
habe» wir «iaew abermaiige« Bietuvgs'Termin auf



den Uten April d. I. Vormittags um »t Uhr vot 
dem Herrn Kan.mergeuchis-Referenvariu- Alotech, 
allhier aus dem Stadtgericht angesetzt, und fordern 
besitz, und zahlung-ähige Kauf.uttige hierdurch auf, 
alsdann zu rncheinen und ihr Gebot zu verlaUtba, 
ren. Die Taxe des Gcun stuck« kann ln unserer 
Registratur eii gesehen werden, und wird noch de, 
merkt, daß demjenigen, der im Lewin Meistdietcn, 
der bleibt, das Grundstück zug schlagen, auf die 
später einkommenden Gedvte avrr nicht weiter Rück, 
ficht genvmnett werben wird.

Elbing, den ,6>en Januar 18rt.
König?. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß de« hier aushängenden Subhastations- 
Varent, fll das zar MarttN Koppenschen Bert 
laffenschaftsmasse gehörige suk /v. Xu. Nro. 
r; g. hieselbst auf dem hohen Damm gelegene, 
auf Sz8 Rthlr. 74Z gr. gerichtlich abg. schätze 
Grundstück öffentlich versteigert wrden. Der Liji» 
tationg. Termin hiezu ist auf den zisten März 
tstä». um 11 Uhr Bormittogs vor unserm Depu- 
»ir» n Herrn Reierendarius «lb recht anveraunn 
Und «erde« die besitz, und zahlungsfähige« KaUi> 
lustigen hievorch aufgelorvelt, alsdann avhie. au 
dem Stadtgericht zu erscheine«, die Verkauf-b dm 
gütigen zu »ermhmen, ihr «edott zu verlauebar v 
vnd gewärtig zu s yn, daß demjenigen, der >n Ter, 
Miad Meistbietender bleibt, wen« Nicht rechtiche 
HtnderUttgsursachen eintreten, das Grundstück zöge 
schiagen, auf die etwa später einkommen e» G üv« 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Tope des Grundstücks kann übug.us >n unse 
ter Registratur inspij,rt werden.

Elbing, bn taten Dezember Igro. 
Königl. Preuß. Star glicht.

Zur öffentlichen V-rmielhuog deS 5»I, !_!». X. 
45. aut ver Sastadie im sogenannten R hmen bele­
senen, zum Nachl ß der Wmwe Maria Catparin 
Schmidt g hörigen Grundstücks von Ostern b s 
Michaeli d. I haben wir einen Termin auf den 
28sten Februar d. I Vormittags um Nh 
vor de« Deputicte« Herrn I.«stijc«th Pröw a s 
der «erichtsstnbe ang^s tzt, welches wir den Mieths. 
lustigen hierdurch bekannt machen.

Elbing, den »bten Jaoua- l8ai.
Königl. Peeuß. Stadtgericht.

M hrere Jahre hindurch hat die He. Marien 
Kirchen, Gemeinde ein« eigenthümliche Begräbn.S

fiätt« für ihre Verstorbenen entbehre« müssen, nach» 
dem der in der Stadt belege«« Kirchhof derselben 
neben der Kirche aus polizeiliche» Gründen geschlos­
sen worden. Nach vielen Bemühungen und vergeb, 
lichen Versuchen, ist es dem Kirchen-Eolkegio end, 
ltch gelvngrn, ein paffendes Grundstück für dieses 
v-dürsniß neben dem St. A ne«, Kirchhof- aus;», 
Mitteln, dessen Requisition auch bereit- hdbern Orts 
genehmigt ist. Die Kirchen,Kasse ist indessen g-nz 
verschuivet und ehne Vermöge«, und wir müssen 
daher, um die stipulirte kaufk««mr bezahlen und 
die Anlage realisiren zu können, lediglich auf die 
Theilnahme unsrer Mitbürger insbesondere von der 
S«, Marien, Kirchen, Gemeinde rechnen Wir wer­
de« diesem Zwecke eine allgemeine Haus'Collekte in 
äste« Revieren der Stadt und Vorstädte auf den 
lyte» Februar e. veranstalt-a, fordern zu reichli­
chen Beisteuer« hierdurch dringend auf, uad zwei, 
feln nich«, daß der Siaa, der Eibings Bewnhner 
so rühmlich auszeichaet, auch hier und um so wehr 
sich bewähren wird, als die Veranlassung so «ahe 
liegt, einem so sehr und io lange gefühlten drin, 
g.Nde Wedürfniße endlich abzuh?lf<n.

Elbing, den zoten Januar 1821.
Der Magistrat.

Zum Verkauf von etwa rov Haufen Strauch, 
welche in de« Pfarrwalde der Mt. Nicolai - Kirche 
am Thumderge vovräthig sind, ist der T-rmin auf 
den rosten d. M. um - Mr an Ort uod Stelle 
anberaumt worden, welches Kauflustige« zur Wahr­
nehmung desselben, bekmnt gemacht wird.

Elbing, den yren Februar i8ri.
Der M gistrat.

Da ln dem am uysten Januar c. anaestanbenr« 
T-rwln zur Avsbietung dr- Bives der Wohn- und 
Witthfchalts-Gebäude, des W id-verwalrers auf 
dem Herrnpfeil k ine annehmlichen Offerten gemach» 
worden find; so ist ei« anderweit ge Termin dazu 
auf den tyt-n Februar t. vm il Uhr Morgen- 
auf dem Rathha se vor dem Herrn Stadtrath Lick» 
fett anberaumt worden. Alsdann wird ein über 
diesen Bau neugrfertia,er Anschlag vvrgelegt werde«.

Elbing, den Aten F-bruar igri.
Der Magistrat.

Monrag de» »hten F-beaar c. und an den folgen» 
)en L-gen von y Uhr Morgen« ab, soll in Gefolge 
d r Verfügung des hiesigen Königl. «tadtgerich-s, 
sas in der Wechfelsache des Kaufmanns Carl Sa»



wvel kroltzick wldek dessen Sohn den »Kaufmann 
Samuel Jacob ^roitzick in Beschl g genommene 
Waarenlager und Mobiliar dc» Verklagten, im 
Wege einer Lff mlichen Buttion gegen gleich baar- 
E-zahlung in Münz Couravr, und zwar m d.m in 
der Wasserstraße «ub No. LSI. belegeoen Hause, 
durch den Unterzeichneten verkauf« werden.

Gtachorvwskp, 
vigore Ccwmiß.

Montag den nksten Februar 182«, werden die 
Wräckler Grundmann und Gru-vmann rumor 
in dem Hause Gerber E-sse No. 62. an den Meist, 
bietenden gegen baare Bezahlung in grob Pr. Eour. 
verkaufen. Eine Parlhei vorzüglich schöne 
Priniers oder weiße Cattune. Kauflustige 
w rden ergeb nst gebeten sich an gedachte« Tage 
jahttlich einzufin-eu

Danzig, den ,2leu Februar 1821.
Montag den lyten Februar c wird frisch Lon- 

vendier zu haben seyn, bei G. G e. itz.
Montag den 19. Februar c. wi'd sriieb Tonnen 

hier zu haben sey», bei Friedrich.
Donnerstag den 2r.Z F»S uar wi d »ri'ch Tonnen 

hier zu haben seyn, bei Armanowvki.
Klares gerem^te» Rübenöhl, da» spar-aw, hell 

und ohne allen Dampf bcennl, ist bei mir zu 24 
Gr. Courant da» Pfund zu habe».

I. G. Baleschke.
Mit frischen au-eilesenen hol! H «ringen in Ec 

binden oder stückweise, imgleichen B<-t,Aedern. Lau 
ven und alle Oo ien fertige neue B.tte auch zwe> 
Lovs. moderne Stühle, empfl Hit sich bestens

Anna Netlau.
Ein birksrer SLreibsekrtt«>r 4 vukcne Kometen 

, D- tz nd virkeve S»- lle und 2 Lcpha'r. 4 Sopha 
b «tft.a- z Säuientttche, 4 Kleidet »pinde, wovon 2 nm 
und 2 obne Pott ur, lieh n zuw V rkout beim Tisch» 
lerw ister S i ea l e» am lten Mo k« No, iy:>

Verko! ieclene ßaor fliscbe Llumen, Kräuter, alle 
Lorlen KokI, Gemüse untt melirere 8orten 8sIst-8L- 
rnere^en, äe^jrleirken verLckicrlene Körner: ols kvli. 
lonön, (iviclren, /Xrtiscliocken unci clerßkiclien melir 
rincj ru ksi en t>e^ clem siäirner tteinemsnn im 
L n rtel txcben oäer (.sssino-(-orten sut äem innern 
^lüklenclAmm.

Ü>IN INU aQSgebaut.s Wohnhaus, in der lang n 
Hinterstraße Nro zz;. liebt an» freier Hand zu 
velkaufen. Ke-uNustigr können sich bei dem Eigen» 
th mcr dcsse ben, in vemselden Sause Welsen.

Wir sich willmr unser am Gersten-Thor, No.

559 gelegenes NshrvngS'HavS mit z heitzbare Grus 
den. Lämmern, 2 Bot-n. 2 K ll-r, n-bst eine h'ihz 
E be Lsno, aus freier Hand zu verkaufen, Kauflu, 
stig- belieben sich daselbst zu wölben bey

Ge chw.ster W>e/wald.
Ich bin gesonn n mein aus b.r fünften Trift El« 

lerwalbeS N^. 199. gel gen s G u- dst^ck mit zo 
Morgen bürgerliche» ZmSgurh au» frey r Hund zu 
verkaufen. K-vflustige belieben si- innerhalb 8 
Lage« bei mir zu «Üben Ioh Schien ke.

An der Kalkschcuno b.i der Wittwe Böttcher sind 
2 Sruvea v-n Olle n ab zu vecmietben.

Es sind unten 2 Stuben, Lüche. Kammern und 
Letter zu vermieihen im gewesenen Lewkplchen Hau, 
se aus der Howwrl. Linck.

Za dem Hause der Ooerdaum, ist noch eine Weh, 
nung von 4 Ltudeo, Rüch^ rc. von Ostern ad bei 
nir zu vrrmielhcn. Saw. Kcrd. Kogge.

In dem am Neuen Wtge beieg nm H:u e Nro. 
2040. ist d>e ganz, obere Gele-ter hett nebst Küche, 
Letter, Boden, Statt uav Wagenrewlle von Ostern 
,b zu vcrmieih r. Mehr Nachnch« v« Kivor

Den Schüler», unsere» GvmuaÜ» auch außer der 
»ewöbnl.chen Schulze«« so nutztrch olS mög ich zu 
w den, erb-ete ich mich zu einer Prioa staute in 
er Bdenz-it für biezevigen, weiche Nachhülfe b«, 

bütfen uvi, wünschen. Luch bin ch der >t zu Un, 
erricht iw Lat.inilche« havpisichlich für scicte 
Schüler hieyger Ei menionch»«», welche erst küof, 

g rinse»e Slttstair b sui^en werde , und bitte d s, 
)2ib die geohrl. Ei ein dc seiden üb,r die näheieu 
Lchinguvg u, -seit »-> e Ore m mr R >ck!p sche 
a hatte:. iL»i-r>n i »,1- m hccre Schüler tev 

totsten latuoiich i! st Ach v-e.er Prtvatstvnke 
^iischiieß^n wetten <v unrd» »« s sü sie nur von 
^>oßem Netz ir ,chn. Äe>s.

S hr seeg'äbig n ch brm neuesten G sr w^ck ge, 
chrirbcne deutsche und i l.tnische Vo.sche.s-,n, kön» 
n.n -freunde rer edrern Schönichtetdekanst g gen 
s hr mäßige Pr ise be, mir ei hatte.?. Du q äl, 
hgste ReMhett und andere Eigenschaf:ea de» Zage-, 
gleichwie er gravilt erscheint, w rcen ein.«« f d.n 
guügende B^tiebiguiig gewähren.

Schn, lienba ch, 
kchreiblchter des Eym aflumS.

Zist Mädchen von guter Erziehung, wttLe in al» 
lcn weiblichen Hanvarbeiren gkschtekt ist, sucht «in 
Unterkommea in oder ar-k.rhalb der Slacr» Mehr 
Nachricht hierüber bei der

Mttlh», Frau Grabenstein, 
wohnhaft"lu der Fisch,rstraßr Nko. Z09.


